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Aufgabe1 (Identit ätssatzund konzentrischeKr eise)(9 Punkte):

a) (Identiẗatssatzfür meromorpheFunktionen)
EsseiG � �� ein Gebietund f � g : G � ��

meromorpheFunktionen.Ist die Menge � z � G; f � z 	�

g � z 	� nichtdiskretin G, dannist f 
 g.

b) (KonzentrischeKreise)
Es sei T eine M ÖBIUS-transformation,die zwei konzentrischeKreisemit denRadienr1 � R1 auf
zweikonzentrischeKreisemit denRadienr2 � R2 abbildet.ZeigenSie:R1 � r1 
 R2 � r2 oderR1 � r1 

r2 � R2.

Aufgabe2 (Möbiustransformationen III )(11Punkte):
Definition: EsseiK einKreis/Geradein

��
undz � z ��� �� . SeiT eineM ÖBIUS-transformation,dieK auf��� � ∞ � abbildet.z � heißtSpiegelpunkt bzgl.K, wennT � z ��	�
 T � z 	 ist. Dannist auchz Spiegelpunkt

von z � bzgl.K. Mansagtauch:z undz � liegensymmetrischbezgl.K.

a) Manmachesichklar, dassdieDefinitionnicht vonderWahl von T abḧangt.

b) Sindz und z � Spiegelpunktebzgl. einerGeradenK, sosindsieauchSpiegelpunkteunterdergeo-
metrischen(üblichen)Spiegelungan der GeradenK. Sind sie Spiegelpunktebzgl. desKreises
K 
�� z; � z � z0 ��
 R � , sogilt

z � 
 z0 � R2

z � z0 �
VeranschaulichenSiesichdieseSpiegelungmithilfe einerSkizze.

c) Sei K eine Kreis/Geradein
��

, und z � z � seien Spiegelpunktebzgl. K. Ist T eine M ÖBIUS-
transformation,sosindT � z 	 undT � z ��	 symmetrischbzgl.T � K 	 .

d� ) ManbestimmealleparabolischenAutomorphismenT desEinheitskreisesmit Fixpunkt1undzeige,
dassfür dieseAutomorphismengilt: T n � z0 	�� ∂K1� 2 � 1� 2	 .

e) ManbestimmealleGeraden/Kreisein
��

, sodass1 und � 1 symmetrischliegen.

Aufgabe3� (Möbiustransformationen IV ):
Definition:

(i) Essei � die Gruppeder M ÖBIUS-transformationenund f � g ��� . g heisstkonjugiert zu f (in
Zeicheng � f ), wennesein h ��� gibt mit g 
 h  1 ! f ! h. Desweiterensei für f ��� und
n �#" f n definiertalsdien-facheHintereinanderausführungvon f und f 0 : 
 id.

(ii) SeiΦM �$� für M � GL2 � � 	 . Dannsei

tr2 � g 	 : 
 � SpurM 	 2
detM �



a) � ist eine Äquivalenzrelationund tr2 � g 	 hängt nicht von der Wahl von M ab. Was passiertmit
FixpunktenunterKonjugation?

b) (SatzundDefinition)
Esseig �$� , g %
 id.
1. Fall: g hatgenaueinenFixpunktα. Dannist g konjugiertzu einerTranslation.Esgilt dannfür
alle z � ��

lim
n & ∞

gn � z 	'
 α �
g heisstdannparabolisch.
2. Fall: g hatgenau2 Fixpunkteα � β. Dannist g konjugiertzueinerDrehstreckungz (� λz, λ � � ,
λ %
 0 � 1.
g heisst )*+ *, elliptisch, wenn � λ �
 1

hyperbolisch, wenn λ - 0

loxodromisch sonst

Die Typeneinteilungist unabḧangigvon dergewähltenKonjugation.
Ist g nichtelliptisch,sogilt entweder

lim
n & ∞

gn � z 	'
 α für alle z � ���. � β �
oder

lim
n & ∞

gn � z 	'
 β für alle z � ��/. � α �
c) Seienf � g �$� . � id � . Danngilt:

f � g 0�1 tr2 � f 	2
 tr2 � g 	 �
d) Seig �3� . � id � . Danngilt:

0 4 tr2 � g 	65 4 0�1 g elliptisch

tr2 � g 	'
 4 0�1 g parabolisch

tr2 � g 	6- 4 0�1 g hyperbolisch

tr2 � g 	 ���7 0;∞ 	'0�1 g loxodromisch


